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Um die Sanierung der Reichsfinanzen'
Die Volkspartei hält an ihrem Programm fest

Ttt . Mannheim , 22. März . Der Zentralvorstand der
DBP . faßte am Freitag nachmittag folgende Entschließung:
»Der Zentralvorstand der DBP . stimmt den Ausführungen
-es Parteiführers und Vorsitzenden der Reichstagsfraktion
zur poliiischen Lage zu. Der Zentralvorstand billigt die Be¬
sch üsse des Reichsausschusses nnd der Reichstagsfraktion
von 2. März und erwartet , daß die Reichstagsfraktion daran
unbeirrt festyalten wird und spricht dem Parteiführer und
der Fraktion sein Vertrauen aus ."

Bekanntlich wurde am 2. März von dem Parteivorstand
dem Parteiausschntz und der Reichstagsfraktion folgender
Beschluß gefaßt : „Die DBP . ist der Auffassung , daß das
Kernstück jeder Finanzreform «ine Entlastung der Wirt¬
schaft, die Wieberhe stellnng der Rentabilität in Landwirt¬
schaft, Handel , Handwerk und Industrie , sowie die Förde¬
rung der Kapitalbildunq se' n muß . Rnr auf diesem Wege
»st es möglich, das größte der soziale « Nebel , d»e Arbeits¬
losigkeit , wttksam z« bekämpfe « « nd ans dem TreinMio-
«cnheer der Erwerbslose « einen möglichst großen Teil wie¬
der »n die Wirtschaft «rnznglieder « . Nachdem die Finauz-
»nd Kaflenlage des Reiches die von alle « Seite « alS « otwen»
big e-kannte Senkung der direkten Steuer « für das Jahr
1Si8 unmöglich gemacht hat , muß die gesetzliche Festlegung
einer solchen Senkung für das Jahr 1831 gefordert werde « .
Unvereinbar hiermit wäre «ine neue Erhöh ««« der direk¬
ten Stenern , gleichviel « nter welcher Bezeichnung sie er¬
folgt . Das sog. Rotopfer würde außerdem de« Wille « zur
Re 'orm auf der Ansgabenseite des Reichshanshalts i«
Keim« e sticke«. Im Znsammeuhang mit dem Reichshans-
halt für 1838 müsse daher folgend « Maßnahme getroffen » er¬
de« :

Gesetzlich« Sicherung der Ausgabensenknng in Länder«
«nd Gemeinde «, insbesondere auch durch Saniernng der
A >beitslos : »ve: sicherung unter Vermeidung jeder weiteren
Erhöhung der direkten Steuern , gesetzliche Festlegung einer
Senkung d cser Stenern von Beginn des nächste« Haus¬
haltsjahres ab."

Ucber die Sitzung des Zentralvorstandes der Deutschen
Volksxartei meldet ein parteiamtlicher Bericht , der Vor¬
sitzende, Reichsminister a. D . Dr . Scholz habe über die
polit sche Lage gesprochen, woran sich eine eingehende Aus¬
sprache schloß, an der sich auch der Reichsfinanzminister be¬
teiligte.

Das Ergebnis der Aussprache über die Finanz - und
Steuerfragen , so heißt es in dem Bericht weiter , konnte der
Vorsitzende unter Zustimmung des ganzen Zentralvorstau-
des dahin zusammenfassen , daß - ie Partei im Interesse des
Reiches und Volkes eine Entlastung der Wirtschaft durch
Steuersenkungen für « «bedingt erforderlich halte . Einig¬
keit bestehe »« der Partei darüber , daß diese Stenerseuknn»
ge» an Senkungen der öffentlichen Aufgaben gebnndc » feie«
«nd daß Reformen i« der Arbeitslosenversicherung dnrch-
gcsiil' rt werde « müßte «.

Wie diese Dinge im einzelnen zu erreichen seien , sei
Sache der dafür besonders verantwortlichen Retchstagsfrak-
tion . Die Partei begrüße in diesem notwendigen Kampfe
jeden Bundesgenossen und jede Unterstützung , von welcher
Seite sie auch komme. Sollte sich Herausstellen , daß di« Frak¬
tion trotz stärkster Bemühungen nicht das Maß von Sanie¬
rnng der Wirtschaft «nd der Finanzen dnrchsetzen könne,
das z« erreichen sie für notwendig halte , so stehe sie vor der
Frag « letzter Konsequenzen . Das sei diejenige sachliche Po¬
litik , auf deren Boden sich- ie ganze Partei zusammenfassen
müsse.

Die Erledigung des Steuerprogramrns
TU . Berlin,  LS . März . Wie die Telegraphen -Unio«

ans parlamentarische « Kreise » erfährt , rechnet « an in den
Kreisen der Regiernngssraktione « mit einer Erledig «»« des
Stenerprogramms der Reichsregiernng bis etwa zum
18 . April.  Sicherem Vernehmen nach hat der Reichsfi¬
nanzminister z» erkenne » gegeben , Laß der 18. April für sei»
Amt der letzte Termin  fei « müsse» an dem die Stener,
gesetze ln Kraft z« trete « hätte ». Seien die neuen Stener-
gesetze bis zu biesem Termin verabschiedet , dann könnte « sie
«och mit rückwirkender Kraft  vom 1. April ab a«S»
gestattet werbe «.

Weiter wird aus parlamentarischen Kreisen mitgeteilt,
daß das Reichskabinett dieser Tage einen Gesetzentwurf ver¬
abschiedet hat , der die Kapitalertragsteuer auf
neue und alte Emissionen völlig beseitigt
und die KapitalverkehrSstener  nicht unwesentlich
herabsetzt,  um den Zustrom langfristiger ausläudischer
Gelder zu erleichtern . Eine weiter « Vorlage , die einen A b -
Vau der Gewerbesteuer  vorsieht , wird anfangs der
nächsten Woche als Berichterstatterentwurf die interfraktio¬
nellen Besprechungen der Regierungsparteien beschäftigen.

Die Reichshilfe
Ein großzügiges Hilssprogramm

TU . Berlin , 22. März . Die Maßnahmen , die zur Unter¬
stützung der Ostprovinzen auf Grund einer Denkschrift des
Retchsinnenmtnisteriums für erforderlich gehalten werden,
können nach der „Bossischen Zeitung " in drei Gruppen zu-
sammengefaßt werden : Verkchrspolitisch ein Ansba » LeS
Straßen » « nb Eisenbahnnetzes , kultnrpolitisch eine Erweite,
rnng der bestehende« Schnleinrichtnngen , wirtschaftspolitische
Maßnahmen zur Steigerung der Rentabilität der östliche«
Landwirtschast . Im einzelnen ist beabsichtigt, durch den Bau
von Schulen , Jugendheimen , die Einrichtung von Kinder¬
gärten usw. den kulturellen Unterbau in Ostpreußen und der
Grenzmark Posen -Westpreußen zu erweitern , wie sich über¬
haupt das Gesamtprogramm nicht auf Ostpreußen beschränkt»
sondern auch die Grenzmark Posen -Westpreußen umfaßt.
Für den Ausbau des Verkehrsnetzes werden auf dem Ge¬
biete des Chausseebaues 75 Millionen Reichsmark im Rah¬
men des Zehnjahresprogramms auSgeworfen . Es sollen
neun Eisenbahnlinien in Ostpreußen und der Grenzmark neu
gebaut werden . In wirtschaftlicher Hinsicht kommen in Be¬
tracht weitere Frachtermäßigungen , als sie bisher schon be¬
stehen, um den Absatz landwirtschaftlicher Produkte nach den
übrigen Reichsteilen zu erleichtern , eine weitere Entschul-
Lungsaktion , Maßnahmen zur Erhaltung landwirtschaftlicher
Betriebe , Meliorationen und «ine allgemeine Produktions-
sörderung , die sich nicht aus die Gesamtwirtschaft beschränkt.
Man rechnet damit , baß das Gesamtprogramm einen Gesamt¬
aufwand von 888 bis 188 Millionen Mark erfordern wird.
Die einzelnen Jahresraten sollen dabei entsprechend der Ent¬
lastung des Reiches von anderen Aufgaben gesteigert wer¬
den, so baß schon im nächsten Jahre eine höhere Rate als die
jetzt ansgeworsenen 32 Millionen Mark zu erwarten wäre.
Reichskanzler und NeichscrnährnugSminister bei Hinden«

bnrg.
Der Reichspräsident empfing am Freitag nachmittag den

Reichskanzler Müller nnd den Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft Dr . Dietr ch zu einem Vortrag
über die Maßnahmen »nm Schutze der Landwirtschaft.

iir die Ostgebiete
Der Konflikt mit Thüringen

- - Berlin , 23. März . Die Antwort deS thüringische»
StaatsministertumS auf den Brief des Reichsministers des
Innern Severtng ist in Berlin eingetroffen . Sie entspricht
im wesentlichen der Regierungserklärung im Landtag «nd
holt die Antwort nach, die daö thüringische Ministerium schon
auf SeveringS Schreiben vom 17. Februar hätte geben müs¬
sen, worin um Auskunft über den Bund „Adler «nd Falke"
ersucht worden war.

In einer Antwortnote , die Severins daraus »ach Weimar
««schickt hat , muß sich die thüringische Regierung peinliche Vor¬
haltungen darüber machen lasten , daß sie den Minister Frick
in seiner herausfordernden Art , anf den ersten Brief Seve-
rings zu reagieren , gewähren ließ . Da inzwischen über die
Reste der kulturellen Fonds , die das ReichSmknifterium deS
Innern zu verwalten hat , für das Rechnungsjahr 1829 be¬
reits verfügt worden ist, entgehen Thüringen di« Beträge,
auf die eS bet korrekter Handhabung des Geschäftsverkehrs
mit der Reichsregierung hätte rechnen können , schätzungs¬
weise 80—50 000 Nm . Der Zuschuß des Reiches für die thü¬
ringische Polizei bleibt vorerst immer noch gesperrt , bis dem
Reichsminister des Innern die in seinem ersten Schreiben
verlangten „bündigen Beweise " dafür erbracht sind, daß die
Verwaltung der Polizei den Neichsgrundsätzeu entspricht.

Nunmehr wird eine Untersuchung  eingeleitet , zu
der das Reichsministerium des Innern den Ministerialdirek¬
tor Dr . Menzel  entsendet . Erst wenn sich Herr Menzel,
davon überzeugt hat , daß die thüringische Polizei den ReichS-
grundsätzen entspricht , d. h., daß gegen ihren verfassungs¬
treuen Charakter usw. keinerlei Bedenken vorliegen , kann
die Sperre der Reichszuschüsse aufgehoben werben.

Die „G erma nIa"  bringt eine längere Ausführung
über das System Frick und schreibt u. a.: Wir sind ganz und
gar nicht der Meinung , daß das Reich abwarten müsse, bis sich
die Regierungsvcrhältnissc eines Landes so zugespitzt haben,
baß, wie im Herbst 1923, nur noch die Einsetzung der bewaff¬
neten MaLt übrla bleibt . ES aibt anL eine » vorbenaeuden
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Tages-Spiegel
Der Zentralvorstand der Deutschen Bolkspartej hat de,

schlosse«, an dem Kinanzsaniernngs - « nd Steuersenkungs-
Programm - er Partei festznhaltsu . Die morgige Entschei¬
dung des Mannheimer Parteitages wird für den Fort¬
bestand des NeichSkabinetts Müller von entscheidender Be¬
deutung sein.

Das Osthilfeprogramm des Reiches erstreckt sich aus zehn
Jahre «nd wirb eine Gesamtsumme von 388 bis 4i,g Rsi«
lione « Mark erfordern.

»
Die amtlichen Beziehungen zwischen dem Reichst « ne,»mint»
. sterinm « nd dem thüringische « Staatsministerium sind

»teberhcrgestellt ; die Polizeiznschüsse bleibe « jedoch vorerst
weiter gesperrt.

»
Der Vorstand des Deutsche« Städtetages hat de« gesetz¬

gebenden Körperschaften den Entwurf einer Reichsstädte»
ordnnng -«gehe« lasse«.

»
Zwischen de« beide « größte « dentsche« Reedereien , der Ha-

pa « nnd dem Norddeutsche « Lloyd , ist eine Einigung zu¬
stande gekommen , «ach der beide Gesellschaften unter Wrh»
rnng ihrer Selbständigkeit eine Vereinheitlichung ihr«
Geschäftsführung vornehme « « erden.

»
Der württembergischc Landtag befaßte sich am Freitag ei«,

gehend mit der Frage des Anbaues von Hybridenreben.

Verfassungsschutz , und im vorliegenden Fall scheint er uns
sehr wohl am Platze.

Dr. Wirth über den Neuen Plan
Bemerkenswerte Ausführungen üb« die Moratoriums»

Möglichkeiten »nd die Sanktionssrage.
TU . Köln , 23. März . Gestern trat in Köln der Partei-

ansschuß der Rheinischen Zentrumspartei zu einer Tagung
zusammen . ReichZmin ster Dr . Wirth  sprach eingehend
über das Haager Vertragswert . Er charakterisierte noch
einmal die wirtschaftliche und politische Unvernunft des
Londoner Ultimatums und erinnerte daran , bah man sich
mehrmals lm Laufe der Nachkriegszeit politischen Diktate«
in der Hoffnung gefügt habe , daß die weltwirtschaftliche
Vernunft über politische Leidenschaften Fortschritte machen
würde . I » seinen weiteren Ausführungen ging Dr . W rth
anf einen Vergleich zwischen Dawesplan und Aoungplau
ein . Im Renen Plan Hab« man - i« Möglichkeit , aus eigene«
Recht nnd nicht unter Kontrolle eines fremde » Agents « z»
erklären , - aß der Augenblick gekommen sei, wo Dentschland
im gnte » Glanbe « die Transferierung eiustelle . Wenn ma»
ein TranSfermoratorlum erkläre , bann werde allerdings
später ein Augenblick kommen , wo man verpflichtet sei, nicht
nnr die laufenden Jahresbeiträge anfznbringen « nd z«
transfiericren , sondern auch die rückständigen Be¬
träge.  Das sei einer der kritischste» Punkte deS Uonng»
plaas . Ein « juristisch einwandfreie Formel , daß der Noung-
plan im Sinne einer Herabsetzung der JahreSzahlnngen
aSgeändert werden könne , sei allerdings nicht vorhanden,
dagegen enthalte der Uoungplan eine Sonderbestimmung
über die Zahlungen «nserer Gläubiger an Amerika , wo-
bnrch et » ganz neues Element in den Plan eingeschaltet
worben sei. Es sei et« « «erhörter Vorgang , baß trotz der
11 Punkte KNsonS wir nicht nnr die eigentliche « Repa,
rattonSzahlnngen , sonder « auch die Schnldenzahlnng de«
Alliierten a« Amerika anfznbringen hätte « . Aber man
könne auch nicht üb« sehen, daß in dieser Verbindung ein
Moment europätschenBusammenstehenS liege , um mit Ame¬
rika darüber »« verhandeln , wie diese Schuldknechtschaft
ans eine kürzere Frist gebracht werden könne . WaS die
Sanktionssrage angehe , so Hab« die ZentrumSfraktion in
ihrer Entschließung vor dem Reichstag noch einmal deutlich
fcstgelegt bah das Slagerccht vor dem Haager Gericht «nr
den Hanptglänbigermächte « - «stehe, also -. B . nicht dem
polnischen Staate . _

Die Südamerikafahrt des„Graf Zeppelin"
TU . Hamburg , 33. März . Wie die Hamburg -Amerika-

Linie als Generalvertretung deS Luftschiffbaues mitteilt,
geht der Südamcrikaflug deS „Graf Zeppelin " am 18. Mat
von Fricdrichshafen ans und führt zunächst nach Sevilla
und von dort nach eintägigem Aufenthalt über die Kanari¬
schen Inseln nach Pernambuco oder nötigenfalls nach Rio
de Janeiro . Bet günstigem Wetter wird „Graf Zeppelin"
dort anch 24 Stunden landen , bet ungünstigem Wetter ledig-
ltch über der Stadt kreuzen . In Pernambuco sind drei Tage
Aufenthalt vorgesehen . Dann fährt daS -Luftschiff nach
Havanna weiter , wo ebenfalls bei günstigem Wetter - wi¬
schengelandet werben soll. Schließlich fährt »Graf Zeppelin
nach Lakehurst «nd von dort »ach brettch hem Aufenthalt
»ach Sevilla und Friedrichshasen zurück.



D !e Opfer der Hochwasserkatastrophe
in Südfrankreich

TU . Parts , 21. März . Nach den jetzt vorliegenden amt¬
lichen statistischen Angaben stellt sich heraus , baß die in der
Oefsentlichkeit verbreiteten Nachrichten über die bei dem
Ueberfchwemmungsunalück in Lüöfrankreich ums Leben ge¬
kommenen Personen stark übertrieben waren . Im ganzen
haben LOS Personen das Lebe » cingebüßt.

Hochwassergefahr im Lahngebiet
TU . Bad Ems , 21. März . Infolge der anhaltende » Nie¬

derschläge ist die Lahn in starkem Steigen begriffen . Da die
Regenfälle noch andauern , besteht Hochwassergefahr . Von
den Gemeinden im Unterlahnkreis werden all « Vorkehrun¬
gen getroffen , um vor einem überraschend einsetzendcn Hoch¬
wasser gesichert zu sein . Auch Mosel und Nahe sind weiter
leicht gestiegen . Ebenso macht sich in Koblenz ein leichtes
Steigen des Rheins bemerkbar , was wohl hauptsächlich
darauf zurückzuführen ist, daß die dort mündende Mosel
«nd die Lahn dem Rhein gro ^e Wcissermassen zuführen.

Würit . Landtag
Der Street für « r.d gegen die Hybriden.

Im Landtag wurde heute b e Beratung des . EtatkapitelS
85 (Zentralstelle für die Landwirtschaft)  fort-
gese t. Das Kapitel selbst wurde neben den Ausschußanträ-
gen tontte den Anträgen des Zentrmus , beS Bauernbunds
und der Deutschen Volkspartei angenommen . Die Debatte
dr hte sich heute um den Weinbau , um die Hybridenfrage,
Der Abg . Bauer (BB .) betonte , man müsse den guten Ruf
des württ . Qaali !8tSweinbaues erbalten . Dieser Ruf habe
durch de» Anbau von Hybriden notgel ttcn . Der Hybr 'den-
«vetn ict zwar sehr billig , aber auch sehr berauschend , »inge
niemand Nuy -n und drene höchstens dem unreellen Wcm-
händler als Verscbnittweln . Der Abg . Gaus (3 ) wünschte
energische Bekämpfung der Nebschädlinge , beze chnete die
Rückzahlung der Winzerkredite als unmöglich und verlangte
ein Verbot der Vermischung deuischer Weine mit Einfuhr¬
weinen . Den Hybridemvein lehnte er ab. Der Abg . Nlr ch
<S ) le eichnete mit gutem Humor den Wein als die Mttch
des Alters . In erster L me müsse wobl der Oualttätswcin-
ban g 'ördert werden . Auf weniger guten Böden sollte >n-
d . ss.m der Anbau von Hybribenrebcn unter Sicherhettsmcß-
n - hmen zn ' elassen werden . Mäßig genossen , sei der Hybri-
denwcin bekömmlich und unschädlich , auch für den armen
Teufel n . ch erschwinglich Der Abg . Hausmann (Dem .)
snra h sich ge -een die Zulassung der Hybr denrcben aus . Der
Abg . Kling (CBD .j bezeichnet «: cs als ein Unrecht , die Wcin-
g irtncr . die bisher Hybridenrcben anbautcn , zu unter¬
drücken . Der Abg . Albert Fischer (K.) trat für die Zulassung
des HybridenanbmleS ein . W rtschaftsminister Dr . Murer
be e chne'e die Hybrtdcnanlagen als reblanssördernd und
al ^ eine Schädigung des guten Nuss unseres württ . Wein¬
baus . Jetzt , wo das Uelel noch klein sei , müsse man durch-
grcifen und jeglichen Anbau von Hybriden verb etcn . Tie
vor 18- 8 errichteten Anlagen könnten bestehen bleiben . Alle
« deren müßten beseitigt werden . Der Abg . Dr . Vruckmann
(Dem .) sprach sich gegen die Hybriden ans , der Abg . Schees
(Dem .) dafür . Die Abstimmung über diese Streitfrage
wurde zu ückgestellt . Damit war die Beratung des Etats
d s Wittschaftsm nisterlums beend 'gt . Dann wurde mit der
Bera ring des Etats der Jnnenverwaltung  be¬
gonnen . Der Abg . Heymann (2 .) nahm Bezug aus die Stel¬
lung des Prä 'identen Dr . Michel zu den Differenzen in der
wärtt E 'e ' triz tätswtrtschaft , bezeichnet « die Vorgänge
de m Biblinger Flugplatz als ein Trauerspiel tm württ.
Bürokratismus und wandte sich auch gegen den Erlab beS
Innenministeriums über die Finanzgebarung der Gemein-
d:n. Staatspräsident Dr . Bolz erklärte , daß, sowe t ein Ein-
fluß des Staats in der Elcktrizitätswirtschaft bestehe , nur
fei » Wort gelte . Man müsse unter Erhaltung der württ.
Eie ' tr 'ziiä Swirtschaft zu einer Vereinheitlichung kommen
nud er werbe schon am nächsten Dienstag e nen Vorstoß un¬
ternehmen , um ein Zusammengehen der beiden Leitungs-

M M W üeinI ' MWklg
Roman von Anny von Panhuy»

VO. Fortsetzung Nachdruck verboten

»Das ist doch mein Mütterchen , Mali , das ist es doch!
Ich nenne sie aber von Kind an meistens bei ihrem Vor-
namcn Emörida !* Er lachte wieder . »Ich vergaß di« Vor¬
stellung in der Freud « des Wiedersehens , ober Ich hielt es
für selbstverständlich , daß du dir denken mußtest , wer uns
vbholte .*

Mali stand ganz starr.
Diese schlanke, elegant « Frau von jugendlichem Aus¬

sehen war Faustos altes Mütterchen?
O. von dem alten Mütterchen hatte st« sich wirklich eine

ganz andere Vorstellung gemocht.
Eie stammelt « : »Aber du sprachst doch von deinem alten

Mütterchen ?*
Er lachte.
»Ein « Gewohnheit von mir , well sie selbst sich immer so

bezeichnet und , wenn auch Im Scherz , sprach ich drc-halb Drit¬
ten gegenüber meist von meinem alten Mütterchen .*

Mali sah direkt bestürzt aus.
Faust » fragte leise : »Gefällt dir denn mein Mütterchen

nicht ? Ich bin doch so «ehr , sehr stolz auf sie.*
Malis große Augen blickten immer noch erstaunt , spie¬

gelten deutlich Ihre Verwirrung wider , als sie Antwort gab.
»Sie muß doch jedem gefallen ! Aber ich Hab« sie mir

eben anders gedacht ! Alt und gebrechlich! Und ich malte mir
schon aus , wie ich sie pflegen wollte und wie sorgsam stützen,
wenn ich mit ihr im Sonnenschein ein Stückchen spazieren
gehen würde .*

Donna Emörida nahm Mali setzt den kleinen Hut ab
«nd strich liebkosend über ihr kurzes reiches Haar.

»Ich wäre jetzt vielleicht io ein altes Mütterchen , wie du
dir vorftelltcst , Kind , wenn Fausto nicht immer mit mir her-
umdressert hätte . Er behauptcie . Ich sei schön, ich wi jung
«nd ich müsse mich gut kleiden , mich pflegen . Das hört « ich

gesellschaften herberzuführcn . Auch die einzelne « öffentlich-
rechtlichen Verbände sollten einen Zusammenschluß suchen,
um unsere Selbständigkeit zu wahren . Durch Umorganisa-
t ou lasse sich noch viel erreichen . Die Starkstromleitung
beim Böblinger Flugplatz werde jetzt auf Kosten der Unter-
nehmet verlegt , also ohne  finanz 'elle Beteiligung des
Staates . Der Sparsamkeitserlaß gegenüber den Ge-
meuiben , die sich in der letzten Zeit vielfach übernommen
haben , sei absolut notwendig gewesen.

Dom Calwer Rathaus
Unter Vorsitz von StadtschultAiß Göhner  beschäftigte

sich der Gemeinderat t« seiner letzten Sitzung mit einer
größere » Anzahl von Berwaltungsangelegenhetten . Ein
Antrag der bisherigen Inhaber auf Verlängerung des stäbt.
Fuhrakkords wird , da unter den Fuhrhaltern Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen , abgelehnt und beschlossen , den
städt. Fuhrakkorü in Verbindung mit der Latrtnenabfuhr
auf 1. Aprrl nen zur Vergebung auszuschre 'ben . Die GR.
Baeuchle , Halle , Störr , Pfrommer , Stüber , Schlatterer und
Bctgel nahmen hiezu Stellung . — Im Jahre 1925 hat die
Stadtverwaltung mit dem Süöd . Plakatrerungs - und
Neklamebüro in Stuttgart e 'nen Vertrag abgeschlossen , der
nunmehr avgelaufen ist und um weitere 5 Jahre verlängert
werden soll . Der Gemeinderat genehmigt die Verlänge¬
rung des Vertrages mit der Abänderung , daß die Firma
eine jährliche Entschädigung von 208 RM . zu entrichten
hat . — Verlängert wird auch der Bockhaltungsvertrag nm
S Jahre . Gehalten werden nur noch 2 Böcke » für welche die
Stadtverwaltung ein Berpflegungsgeld von 360 RM . ge¬
währt . — Zu Unifvrmbekleidungsstücken für d'e Schutz¬
mannschaft werden die Mittel zur Anfertigung von sechs
Röcken und sechs Sommerhosen verwilligt ; die Kleiderträ¬
ger haben 48 Prozent der Unkosten zu ersetzen . — Die Ver¬
gebung e ner Lieferung von 48 Tonnen Gasöl für das
Elektrizitätswerk erfolgt an die Firma Heimgärtner , Ver-
tretung der Derop -Gesellschast . — Die Gaszuleitung zum
Sanatorium Römer m Hirsau muß in weiterem Umfang
erneuert werden , da sie den zieml ch hohen Ansprüchen nicht
mehr genügt . Die Verwaltung der technischen Werke hat
das Legen einer neuen Nebenleitung empfohlen , nachdem
andere Versuche keine Abhilfe brachten . Der Hauptteil der
Unkosten in Höhe von 378 NM . wird unter Berücksichtigung
kaufmännischer Grundsätze vom Gemeinderat genehmigt.
EN . Halle  erblickte in der Uebernahme eines so hohen
Kosten ' » teils ein sehr weites Entgegenkommen , während
die GR . Ni derer und Baeuchle  die gegenteilige An¬
sicht vertraten . Es kann nur tm Interesse des Gaswerks
liegen , Großabnehmern in dieser Weise entgegenzukommen.
— Ein Gesuch von Zasfeebesitzcr Hammer um Ausdehnung
seiner Konzession auf Flaschenbier wird nach Ausführungen
der CR . Haile und Baeuchle  nicht befürwortet , da der
Gemeinderat der Ansicht ist, baß es im Interesse der hiesi¬
gen Wirtschaften sowie im eigenen Interesse des Antrag¬
stellers l egt , das Kaffee Hammer als reines Konditorei-
lastee zu erhallen . — Nachdem Frau Neusfer tm Juli d. I.
nach Wjährigcr Tätigkeit ihren Beruf als Hebamme ausgibt,
ist für eine Ersatzkraft zu sorgen . Der Vorsitzende schlägt
vor , die Stelle ausznschreiben und Vorbildung an der Lan-
deLhcbammenanstalt zur Beü 'ngung zu stellen . Das städt.
Wartgelb , welches bisher 288 NM . betrug , soll , da eine Ueber¬
nahme d' r erhöhten Ausbildungskosten auf die Stadtkasse
nicht mehr in Frage kommt , auf 488 NM . erhöht werden.
Auch muß sich die Anwärterin verpflichten , ohne Genehmigung
ke nem Nebenerwerb nachzugehen . Nach Stellungnahme der
GR . Dr . Autenrieth , Baeuchle , Conz , Schüler , Halle,
Schlatterer , May , Widmaier , Scholl , Mast und Praß , wo-
bei u. a. mehrfach der Wunsch laut wurde , eine Hcbammen-
schwester im Krankenhaus zu besitzen , beschließt der Ge¬
meinderat , die Hebammenstelle zum 1. August tm Staats-
anzergcr ausznschreiben und das Wartegelü auf 488 NM.
zu erhöhen . Auch das Wartegeld für die Hebamme Frau
Ackermann wird ab 1. August htnaufgesetzt . — Entsprochen
wird einem Gesuch der Kinderschulverwaltung um Erstel¬
lung eines Schuppens (8X4  Meter ) auf Fre Pfosten , worin
die Kinder an Regentagen spielen können . Die Schulver¬

waltung übernimmt die Hälfte der Unkosten . Re sich auf 480
Reichsmark belaufen . Entfernt wurden tm Hof der Schule
die die Schulräume verdunkelnden Bäume ; die GN.
Baeuchle , Mast und Pfrommer bedauern das Abschlagen
der Bäume . Auch das Entfernen von Bäumen in der Bahn-
hosstraße und am Brühl hat wenig Anklang gefunden , wie
Ausführungen der GN . Hatte , Baeuchle und Pfrommer be¬
zeugen . — Die Meßurkunden zum Anbau ain Anwesen von
Bäckermeister Seeger und zum Neubau von Bäckermeister
Fr . Pfrommer sintp fertiggestellt . Danach gehen insgesamt
22 qm städtischen Bodens in Privateigentum über . Die
l itpflege wird mit der Abfassung entsprechender Kauf-
vcriräge beauftragt . — Einer bei der Generalversammlung
des Fremdenverkehrsvereins gegebenen Anregung , für
die städtische Müllabfuhr nur noch vorschriftsmäßige»
geschlossene Eimer zuzulassen , nm das Stadtbild zu
verbessern , kann nicht stattgegeben werden , da es der
Gemeinberat ablehnt , hier in der heutigen Zeit einen
Zwang ans die Ennvohnerschast ausznüben . — Die Kraft¬
fahrlinie Calw -Neuiveiler ist erneut sichergestellt , nachdem
die Gemeinde » Neumeiler und Oberkollwangeu Beiträge
für die Linie verwilligt haben . — Der Gemeinderat stimmt
der Abtretung eines Streifens von 8 qm städt . Bodens an
die Bausirnra Aiber zu , der Kaufpreis beträgt 3 RM . pro
Quadratmeter . — Nachdem noch GR . Haile  gegenüber per¬
sönlichen Angriffen für sich und die Mitglieder der bürgerl.
Frakt onen in Anspruch genommen hatte , bei der Beratung
über die Neufestsetzung der Gastarife die soziale Not und die
Belange des kleinen Mannes n -'cht außer acht gelassen zu
Halen , und GR . Berge!  auf den durch mangelhaft abge¬
schlossene Arbeiten der Eisenbahnvermaltung in schlechten,
verkehrsunsicheren Zustand versetzten Gehweg und Wasser¬
graben der WelLLergstraße aufmerksam gemacht hatte , wurde
die öffentliche Sitzung geschloffen, - anschließend fand eine
längere nichtöffentliche Sitzung und eine solche der Ver«
waltungöabteilung statt ._

Tumen und Sport
Die Worte : »Wer rastet , der rostet ", hat sich auch dt« Lei¬

tung und der Sptelausschuß des Fußballvereins Calw zur
Mahnung sei« lassen . Nachdem die 22 Pflichtsptele burchge-
führt waren , wurden sofort wegen Freundschaftsspielen mit
anderen Vereinen Unterhandlungen eingeleitet , welche gute
Fortschritte machen . Während der Sommerzeit bekomme»
die Interessenten besondere Delikatesse » vorgesetzt . Ganz
bedeutende spielstarke Gegner mit Name » und Klang werde»
sich ans allen Gauen Württembergs und Badens in Cal»
etnfinden und damit auch ein gut Teil zur Belebung des
Fremdenverkehrs beitragen . Es seien einige Namen ge¬
nannt : Stuttgarter Kickers (1. und 2. Elf ), Verein für Be¬
wegungsspiele Stuttgart , F .-V . Nürtingen , Zuffenhausen»
Neckarsulm , Eßlingen , Hctlbronn , Durlach , Karlsruhe , Na¬
gold , Horb . Am morgige » Sonntag tritt Nagolds 1. Elf
der einheimischen 1. Mannschaft hier gegenüber . Schon längst
kämpfen diese beiden Bereine um die Spitzenstellung tm Na-
goldgau . Nagold hat sich diesmal wiederum den Titel eines
A -Meisters erworben und so verspricht das sonntägliche Spiel
— das als Lehrspiel aukgetragen wird — wiederum span¬
nend zu werden . Die wieder neu ins Leben gerufene Alte-
Herren -Mannschaft des Vereins wird anschließend gege»
Neubulach ihre Kräfte messen . Vor den beiden ersten Mann¬
schaften spielt Calw 2. gegen Germania Union -Psorzhei«
das letzte Pflichtspiel dieser Saison . Es ist zu wünschen , daß
auch tm Verlauf des Frühjahrs und Sommers die Calwer
Einwohnerschaft und die der Umgebung zahlreich zu de»
herrlich gelegenen Sportplatz beim „Calwerhof * pilgert , wr
nun auch die Woche über wieder reges Lebe « und Treibe»
beginnen wird.

Wetter für Sonntag « nd Montag.
Bon Westen vorgebrungener Hochdruck hat AufhettermW

verursacht . Das Barometer ist aber bereits wieder i« Tal.
len , da sich von Westen jetzt eine Depression geltend wachs
Für Sonntag und Montag ist zwar noch zeitweilig heit»
reS , aber zur Unbeständigkeit geneigtes Wetter z» » »
warten.

täglich von ihm , seit er soviel Geld verdient .* Sie legi « einen
Arm um Malis Schulter . »Ich bring « dich in dein Zimmer,
es liegt neben dem der Princesa .*

Sie stiegen die Treppe hinauf und dann öffnete sich vor
Mali ein bunter hübscher Raum . Di « Balkontüren standen
weit offen und der Blick konnte von hier aus weit über das
Meer schweifen.

Faustos Mutter küßte Moli noch einmal mit beinab«
überschwänglicher Zärtlichkeit » dann befand sich das blonde
Mädclien allein.

Sie trat auf den Balkon hinaus , atmete tief dt« frisch«
Me ' resluft ein.

Und da stand plötzlich auf dem Nachbarbalkon Margaret«
und beide salzen sich an.

Margarete fragte : »Wer ist die Dame , die uns abholte ?*
Mali jubelte laut : »Das ist ja Faustos altes Mütterchen!

Ach. Mar -mrete , ich bin ganz unsagbar , ganz unsinnig olück-
lich, >o glücklich, wie ich nie geglaubt hätte , daß ein Mensch
werden könnte .*

Margaret « nickte ihr zn.
»Ich gönn « es Ihnen , Mali , gönne es Ihnen von gan¬

zem Herzen .*
Sie gönnte dem gutherzigen Mädelchen wirklich Ihr Glück,

aber das Herz lag ihr wie ein schwerer Stein in der Brust,
weil es gar so traurig war , sich immer nur an fremdem
Liebesglück freuen zu müssen.

Ein sanfter Wind kam von der Küste Frankreichs her,
die ferne bergig auftauchte und verdämmerte.

Margarete war es , als streichle eine weiche , kosende Hand
über ihre Wangen , als höre sie eine liebe Stimme leise und
verhalten flüstern : Gretell

Sie schrak zusammen und um ihre Mundwinkel bebte es
schmerzlich.

Niemals mehr würde Hans Westfal sie »Gretcl * nennen.
Niemals mchrl
Das war vorbei für immer!
Und an diesem Abend erzählte Margarete der blonden

Mali Goschen ihre Vergangenheit.

Sie saßen zu später Stund « auf dem Balkon vor MoklV
Zimmer und di« Luft war lau und doch friich von der ASH»
des Wassers.

Es war eine wundersam « Stimmung ku der Natur und.
Margarete ward we 'ch, ward mitteilsam.

Mali lauschte und lauschte.
Margarete erzählt « so lebendig , daß Mall alles vor sich*

zu sehen glaubt «.
Wie in einem packenden Film zogen dir vo » Margaret»

heraufbeschworcnen Bilder an ihr vorüber.
Der kleine Pavillon mit dem Porträt des Hofnarren , dt«

alt « hochmütige Fürstin Alexandra . Hans Westfah ihre junge
Gesellschafterin , Else von Stein und das alt « Fräulein vö»
Keller beschwor Margarete herauf.

Mari « Westfal war auch badet und ebenso der jung «.
Dorfpfarrer , dazu der Prinz und Klein -Alex.

Piel , sehr viel erzählte Margarete in dieser wundersame»
lauen Nacht am mittelländischen Meer der blonden Mali , nur
eins behielt sie für sich, den Diebstahl der Krone . Es wider¬
stand ihr zu sehr , davon zu sprechen.

Sie erzählte , daß sie tn Scnnor de Guerra den Prinzen
erkannt und erzählte zum Schluß von ihrem Wiedersehen mit
Hans Westfal.

Mali wagt « kaum zu atmen , so spannend sckten ihr do»
alles , und als Margarete geendet , vermochte sie dock aa»
nichts weiter zu sagen , als »armes Hascherll"

Immer nur dasselbe.
«

Hans Westfal trat in das Prkvatkontor des alten
Mannholz ein.

Der saß genau wie er ihn verlassen , schien es Hans , a«
seinem Schreibtisch , winkte ihm leicht entgegen , als wäre er
kaum einen Tag fort gewesen . ,

»Nn . das ist ja schön, lieber Westfal , daß Sie wieder hier
sind, ich bin froh , weil — * Er zögerte ein wenig , kaum
merklich, aber Hans fiel es doch auf . »Wett ich Ihrer drin¬
gend krdarf .*

(Fortsetzung folgt .) ^



üdderrlsche Vereinigung
für Evangelisation

und Gemeinschaftspflege
3u unser»

Bibelwoche
welche von

SiNtxz. d.zz.bi«Somiai. t.zo.Mrz
in unserem Ebenezer - Taal

ftattfindrt , laden wir hlemtt jedermann freundlichst «in.

Red,er: Am Predlzer«»»recht
Themen:

Sonntag abend 8 Uhr : »Babylonische « Turmbanen«
Monlag abend 8 Uhr : »Die Reiche der Wett «nd

da« Reich Voltes*
Dienstag abend 8 Ahr : »Israel , seine Vergangen¬

heit , seine Segenwart n. feine Zukunft*
Mittwoch abend 8 Uhr: »Die Semelnde 2Esu Christi.

ihre Stellung , ihre Aufgabe und ihre
Hoffnung«

Donnerslag abend 8 Uhr (im Bereiushau «)
»Das Wese « de» Antichristentum»*.

Freitag abend 8 Uhr : »Dl « Hochzeit des Lammes*
Samstag abend 8 Ahr : »Sin Blick i« da« künftige

Sriedensreich*
Sonntag abend 8 Ahr : »Wie wird es fei« , wen»

der König kommt*.

Di * Versammlung «« beginne « Sonntag adeud » 8 Uhr

Die Bibelstunden
von Montag nachmittag « » Uhr ab.

NMnüuie-cM
Direktion : Otto ? romm , Kapellmeister

LctileLberg 4
VollatSnäix « ^ usdiläung In «1er -äuslir.
praktische OnlerricktskSclier: Klavier , Vio¬
line . Viola (IVlettioäe Ktictiier . eingekübrt
am l-ancieskonservstorium in l-elprix ) Ln-
sembiespiel . Oessnz ( brau lVlsiie Lromm,
Opern- unci KonrertsknZerin) — — — —
l 'keoretlscbe OnterrlcbtskScber: tisrmoaie-

ietire , Kontrapunkt,
-tuknsdme neuer LcdMer jecierreit.

Auto Vermietung
Wilhelm Roller , Vad Teinach
Leleso«  Nr . 1k

empfiehlt sich für Nah - , Fe « -
und Schwarzwald » Fährte »,
mit offenem oder geschlossenem
zuverlässigen Wagen , bei billigster
Berechnung , den km se nach Ent¬
fernung zu 30—35 Pfennig.

Lalw»
FuhraLkord

Das städt . Fuhrwesen einschl. der Abfuhr von Latrine
in die Sammelgrubr ist siir die Zeit vom 1. April 1930 bis
31. März 1932 (also 2 Jahre ) neu zu verdingen

Die Akkordsbedingungen liegen zur Einsicht in un-
serem Geschäftszimmer auf.

Schriftliche Gebote , die den verlangten Stundenlohn
und den Preis für die Abfuhr eine» Fasse , Latrine zum
Ausdruck bringen , wollen bi, Dienstag , den 25. März 1930
vormittags 11 Uhr in verschlossenem Umschlag bei un» ab¬
gegeben werden.

Calw , den 21. März 1930.
Stadtpflege.

Einladung
Am Mittwoch,  den SS. ds . Mts . , nachmittags

von 1 —» Ahr , hältTaubstnmmenlehrer Dreitschwerdt
von der Staatl . Taubstummenanstalt Bönnigheim im
DolksschulgebLnde in der Vadstraße in Calw eine

Deratungsstunde für
gehör - u. fprachleidende Kinder
taubstumme , schwerhörige , stumme , stammelnde , stotternd »)
eder Altersstufe bi» zu 14 Jahren ab . Alle Eltern und Por-

miinder solcher Kinder werden dazu eingeladen : die (Stadt -)
Schultheißenämtrr werden ersucht, die Angehörigen der
Kinder besonder » daraus Hinzuwelsen . Dir Beratung er-
folgt unentgeltlich.

Sugendamt Lalw.

M

p5virr « elb « Sk«

Tl Veterarmlsere!!:^
187lk/U ) I4CülNl

Heu !e2amstag,L2 .Mc ' ."-
abends von 0 Uhr
bei Kamerad Dolz,  zum
Bahnhof

Monats-Berskimmlun-̂
Sehr wichtige Besprechung
iiberFNrsorge » u . Sterbe-
Kasse . Vollzähliges Er¬
scheinen erwünschr.

Vorstand Walther.

Ser Freiheils-
kW»?d. RlKi«-
lisliozililistell

Hierüber
spricht am Sonntag,
28. Mürz nachm. S Ahe

im Waldhorn in

Stammheim
der ehemalige

Mootoffz. vos Zasoro
Freie Aussprache k

R. 6. D. A. P.
(Bezirk Calw .)
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rrum IllS üe! öllcüttr
7 empleble icb äas 7
r e2r» 2r » ett r
7 äer ^eitscbrikt 7
7 . Württemberg - 7
» xut illustriert ^
7 mit keiirSpen von »
7 L. kbeinvslä , Oeorg?
7 Wagner, ? b. Le ^dolä , ,
7 0 . Leucbt , I. SmmIe7
7 Auguste Supper u. ». ?
7 In keiner Lalver Lamllie »
- sollte äa» bielt telilen . »
»pieis 1.—. VorrStig in»
» cler öuckbanälung Oipp »

Lisglem
für

Bsdea-, Waad-
«»!>Lischdelag

EtkWla
TeBichk. LSOr

Böklsge«
Emil G. Widmaier
Bahnhosstr . Sernspr . 18

Den log , cm c!sm l ĉ!i rum l̂O. ?/crss c/is Orun6ung msme»
6ssc !iö6sL wisc1si'!ic)!l, so!, meinen Kunclsn gevricimst sein.

L - rME-

>Vos in clsn 10  logen on VsrgünOigvng ovk olle Domen - uncl ^ oclcken » '
kelrlsiclung geboten wircl, irsclsutsf (elirO irsi KIsinOsm kinlrovi eins kock-
tvi'" :ommsns krspornis in cliesor wirlsckokllit^» ŝ rwersn 2sit . kslonclenp
l.siOungsn Kiste ick oul )sr 6 sm clvrck clen ^ .ns^ rlvO meiner inrma on einck^

sökrencis kinlrovsrrentrols Ksc!outsn 60 sr Lpsriolgsfckofts.



IZ
Klllii!l!k!l!-krellli!l!c»M !!>iele

am Lonnlsz , oeo rs . na»

I . V. « liavors I —V. V. es »« I °.-K?
r . V. « Hilders I»—I . V. es »« II

Turn- UN«I Spielplstr an lier biirssuerstroüe.

Soerots ^ , LS. ULr»
VsrbanrlsapielL8. pkondeiioH.-k.V.tM!I.

llAv
I^ br »pt « I

Lportvereln Itssolä I - k . V . Ls !« II7l>r

privakspielk.v.«MMV II. - k.V.calvü.11.
8 «g-tos 4 Ukr . Spaetplst » c «l v̂erkt >r.

LWWitzeaier Bad.Hof
Morge » So »«1aa mittag 6'/, Ahe «nd abend» 8 Nhr

N WWWW
nach dem Roman

^DieFrau von gestern undmorgen*
ln 8 Akten. S« Beiprogramm:

Ser«eue Weltmeister
mit William Fairbanks

In s spannenden Akten.

8s <t

Uote ! u . Lake 8t ^r !az
I «a « » »I» 8 vbe

Koi ^reiri
vtolralaeLer e». ? »» I»i»«rI »rSi»
von » p » ü . — Asiat »»». Btttojs »-m»lt ^ bsucUrort ». - — —

ILÜeL« «r»«t XsUse kUtirsmll « »«I pralaWeart.

z-mo Mark
werden gegen dreifache
Grundstücki-SIcherhelt ge¬
sucht.

Angebot» erbeten unter
3 . S . 68 an die Geschäft»,
stelle diese» Blatte».

8ommer-
rpra« en

verschwindenb.Anwendungvon

KW - »Her
lllpeaMeaMim

Zu haben bet
krkeur wtnr

klariktplst ».

8ct »aT »spLeUraus ? LorLl »ein»
iWUWIüUuUiM ^ ^

Souotag , 28. BLrn , «uoku». 8'/, t7l»r
krew «Is » vor »t «Uan^

ru kleinen Preisen

vli! mMllllleinimüei
Operati « !» 3 Wirten v . ^ runn «»

(Titelrolle: Lertl OrSdener)
As^lur» 8'/, Hier» Ar»tts 6 B^r»

SM. !illilllillMr
Ilntekkelcliealiilii
l 'el. 2. lei . 2.

empkeblen ln
besten (jualitLten

Kot - unä
weM - wetae
in biter- plssclien,
ru gitnst. Preisen.

Verlangen 8 ie bitte unsere Preisliste!

ZriiWerZ
, Aoluiiins
ll sonnig
" auf l . :

und geräumig
Juli oder Aug. -?

zu mieten gesucht.
Angeb. erbeten unter
^Wohnung" an  die
Geschäftsstelle ds.Bl.

Harmonim
sehr preiswert zu verkaufen.

Billige Möbel. Büfett.
AllsMisH. Bitrise.

BSHerschrallli.
Schreibtisch«.a.

in Nustbaum, Elche «ud
Birke au» einer Konkurs¬
massez« verkaufe «. Gefl.
Angedoe unter D. B . 67
an die Geschäftsstelled». Bl.

Wiijferglas
garantiert hell
«nd geruchlos

empfiehlt

Eh.Schlatterer

E.
kitteräroxeris

Lart 8«rr », li . 0. VInsov
vroxerle lllwperlcb

8 »>t l.Isbenr«II.

Für die beginnende Baufaison
empfehle« wir

MkchWkM - KWllis !«

HWWeilie - Mcheim
SHlMfirMmdAGllW

Große Dorrüte
Hochwertiges Material — Billigste Preise

Baustein-Industrie
G . m . b . H . Mühlacker  Rus - Rr . 1S7

Kleiakaliber-
Schilgeiivereill Calw.

Generalversammlung
am Montag , d. 24. Miir , 1886. im « afthos ^ ^einde-

Tageoorduuug:
Tätigkeitsbericht.
Kassenbericht.
Schietzdrricht.
Beschlubsassungüber di« UrberfUhrung de» Kiein-

kallberschützenvereiastneineKletnkaliberschützen-
abteilung.

Neuwahlen.
Drrschiedrnr».

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
bitten wir um vollzählige» Erscheinen sämtlicher Mit¬glieder.

wmleivslleii
§pon « llsen I
LnSe üllmavl-SüIIge krelre »
ano weiser

! Gewerbeschule Calw
m. Handelsabteilung.

Schuljahrabschlutz
Freitag, den S8. März.

I« Saale des GeorgenSums.
ab mittag » 1'/, Uhr öffentlicheU«tereich1»pr »ben,
ab *'/» Ah« Abschlußfeier mit Pr «i»v«rteil »ng.

Ausstellung
»on Schvlerarbette « 1« de« Gewerbeschule

ab 28. « Sr, bi» 60. Mär ».
Zum Besuche der Veranstaltungen« erden dl« Be¬

hörden, di« Mitglieder vom Gemeinverat und Ortsschui-
rat de, Schuloerband», di« Lehrherrn, EUrrn«nd Irrund«
der Schule geziemend eingeladen.

Der Vorstand: Atdinge»

KM » Wegen omrvs nnk vsmen-llüte»petre. pslrderStre
LndnllüktkllSe ^ bUe

elntulmner
8 dinier cliessr Devise eröffnen wir glsitkrsittg eins

LurrteNuns
neuerter kffSKIiusr
nickt nur im Fenster , sonösrn ouck im Lickikof unci in unseren
Abteilungen . Unsere Lckoufsnsisr , sowie öis OnnenclekoraNonen
wsrclen 2knen einen Ûebsrbli ^ geben , über clis ollsrneuesten

Ntoöescköpfungsn.
Mir legen Oknen bsreliwllligs ! unc ! rwonglos olle Neukeiten vor
uncl wsrclen 5is clurck unser fockkuncllgss Fsrsonol oilerbeslens
bsroisn . lOenn Lis uns bssucken , so wsrclen öle relcklick ent-
sckööigi wsrclen clurck clis Fülle cles tzssekensn , unö wenn Lis
kaufen sollten,clurck clieFssise .cjenn clieNnopf -Freiss kennen Lie jo
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